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und in drey große celtische Völkerstämtmne theilte: die Vosjer,
Taurisker und Scordistker,

Die Boj er dehnten fich vom Bodensee, längs der Donau,
durch Schwaben, Baiern, Osterreich und Ungarn bis an den
Meusiedler:See (Lacus Peiso) aus.. Sie legten Bojodurum
(die heutige Innstadt bey Passau) an. Südlich davon ließen
sich die Taur iisker in den Alpengegenden (Salzburg, Steyer-
mark) nieder, wo noch viele Örter in Taur endigen. Sie
brachten den Ber g b au aus Gallien in diese Gegenden. Die
Römer nannten dieses Volk Norik er, wahrscheinlich von der
Stadt Noreja , die sie hey der Eroberung dieses Landes zerstör--
ten. Westlich von ihnen wohnten die Rhätier (im heutigen
Tirol und Sraubündten); sudlich die Carnier (im heutigen
Krain). Südlich vom Neusidler-See endlich nahmen die Scorr-
d i s k er ihre Wohnskße. In der Folge geriethen die Bojer mit
den Scordiskern in Zwist, wurden von diesen, mit Hülfe des
dacischen Königs Bürebiste s, gänzlich geschlagen und zer-
sireut. Der Haupttheil derselben zog sich über die Donau in
das heutige Böhmen , welches von ihnen den Nahmen (Bojo-
hemia d. i, Bojerheim) erhielt. Ihre vorigen Wohnplätze in
Osterreich wurden zur Einöde (deserta Bojarum).

Driese nördlichen Völker zogett gar bald die Aufmerksam-
keit der Römer auf sich. Seit des Brennus Einbruch in Rom
(390 vor Ch. G.) führten sie wiederhohlte Kriege mit den cis-
a!pinischen Galliern. Sie eroberten endlich (222 J. vor Ch. G.)
die Stadt Mediolanum, und legten römische Colonien zu
Cremona und Piacentia an. Jm J. 196 vor Ch. G. erober-
te der römische Consul Claudius Marcellus die Stadt Como
nebst 28 festen Plitten, und im J. 181 wurde bereits eine r-
mische Colonie nach Aquileja gesandt, und dasselbst eine römische
Gränzfestung gebaut. Von hioraus unternahmen die Römer die
Eroberung von Istr ien, und machten dieses Land, nach Ein-
nahme der festen Pliße Nesactium, Mutiila und Taveria,
zu einer römischet Provinz (177 vor Ch, G.). Sechs Jahre
darnach besiegte der römische Prätor L. Anicius auch den Z l


